
44 Besuchende 
beobachten 1140 Zugvögel

Der EuroBirdwatch am 
Sonntag war ein voller 
Erfolg: 1140 Zugvögel 
wurden gezählt – darunter 
allein 813 Ringeltauben.

Von Sabine Knosala

Es ist bereits eine schöne Tradition, 
dass der Natur- und Vogelschutz-
verein Birsfelden (NVVB) und der 
Naturschutzverein Muttenz (NVM) 
am EuroBirdwatch einen gemeinsa-
men Beobachtungsstand am Mut-
tenzer Wartenberg betreiben. So 
standen auch dieses Jahr am Sonn-
tag, 1. Oktober, die Fachleute beider 
Vereine von 9 bis 16 Uhr mit Feld-
stechern und Fernrohren bereit, um 
gemeinsam mit den Besuchenden 
den Vogelzug zu beobachten. 

Gezählt und Arten bestimmt
Laut Örni Akeret, Präsident des 
NVVB, wurden dieses Jahr 1140 
Zugvögel gesichtet gegenüber nur 
gerade 26 im vergangenen Jahr. 
Grund für den Negativrekord war 
damals der ungewöhnlich warme 
September gewesen, der die Vögel 
zum längeren Bleiben verleitet hat-
te. Die Vogelart, die dieses Jahr mit 
Abstand am häufigsten gesichtet 
wurde, war die Ringeltaube mit 
stolzen 813 Exemplaren. An zwei-
ter Stelle folgte der Buchfink mit 
150 und an dritter Stelle der Mäu-
sebussard mit 38 Tieren.

«Wir konnten aber auch eine sel-
tene Kornweihe beobachten und 
einen Wespenbussard, der rund ei-
nen Monat zu spät unterwegs war», 
berichtete Akeret. Das Besucher-
aufkommen am Stand am Warten-

berg war mit 44 Personen in diesem 
gegenüber 39 Personen im vergan-
genen Jahr in etwa gleich. Gegen 
Abend übermittelten der NVM und 
der NVVB alle erhobenen Zahlen 
an ihren Dachverband BirdLife 
Schweiz, der wiederum Mitglied 
bei BirdLife International ist, der 
den Anlass gemeinsam mit Partner-
organisationen durchführt. 

1000 Anlässe in 41 Ländern
Dieses Jahr lockten am 24. Euro-
Birdwatch über 1000 Anlässe in 41 
Ländern über 20’000 Teilnehmen-
de an. So wurden am vergangenen 
Wochenende an 57 Orten in der 
Schweiz und in weiteren 40 Län-
dern Europas und Zentralasiens die 
Vögel auf dem Zug in ihr Winter-
quartier gezählt. 3700 Vogelzug-
Interessierte besuchten die Stände 
der lokalen Sektionen von BirdLife 
Schweiz und verfolgten begeistert 
das einzigartige Naturschauspiel. 
Dieses Jahr wurden mit rund 
102’000 Individuen in der Schweiz 
besonders viele Zugvögel gezählt. 
Zu den ornithologischen High-
lights, die an den Ständen der loka-
len Sektionen von BirdLife Schweiz 
beobachtet wurden, zählen zum 
Beispiel der Rotkehlpieper, die 
Rohrweihe und zahlreiche Alpen-
strandläufer. Bei der Zugvogelbe-
obachtung werden immer auch die 
drei häufigsten Arten bestimmt. 
Diesmal waren dies in der Schweiz 
die Ringeltaube (33’952 Vögel), der 
Buchfink (16’096 Vögel) und der 
Erlenzeisig (4513 Vögel).

Auf ihrem jährlichen Zug zwi-
schen Brutgebiet und Winterquar-
tier drohen den Vögeln zahlreiche 
Gefahren. Mit der europaweiten 
Zugvogelbeobachtung machen 

BirdLife International und seine 
Partnerorganisationen auf die Not-
wendigkeit der Sicherung der Zug-
wege und der Bekämpfung der ille-
galen Vogeljagd im Mittelmeer-
raum aufmerksam. Gemeinsam 
mit Partnern vor Ort wird die 
Schaffung von Schutzgebieten und 
die Öffentlichkeitsarbeit unter-
stützt.

EuroBirdwatch

Am häufigsten gesichtet wurde die 
Ringeltaube. Foto Peashooter/pixelio.de

Kolumne

Der liebe Mond
Von Heinz Tschudin*

Still und leise 
zieht er Nacht für 
Nacht seine Bahn 
um Mutter Erde. 
Je nach Wetterla-
ge und Sonnen-
stand sieht man 

ihn als kleine, unscheinbare Si-
chel oder als grosse, glühende 
Kugel. Fast monatlich wieder-
holt sich dieses Spektakel und 
ist immer wieder fesselnd.

Das hat seit jeher vor allem 
die künstlerisch veranlagten 
Menschen zu allerlei Gedanken 
verleitet, die dann bildlich oder 
schriftlich festgehalten wurden. 
Ein Mysterium, das auch die 
Forschung beschäftigt, weil der 
Mond eben nicht einfach so 
harmlos an der Erde vorüber-
zieht.

Er ist für vieles verantwort-
lich, das hier auf der Erde ge-
schieht. Beispielsweise steuert 
er die Gezeiten der Meere. 
Durch Flut und Ebbe wird auch 
die Luft bewegt, die vom harm-
losen Wind bis zum Orkan an-
wachsen kann. Er fördert oder 
verhindert auch das Wachstum 
der Pflanzen, die unserer Nah-
rung dienen. Setzt man bei-
spielsweise die Stangenbohnen 
bei abnehmendem Mond, dann 
steigt die Pflanze nicht die Stan-
ge empor. Ganz offensichtlich 
hat er auch das Wohlbefinden 
der irdischen Lebewesen im 
Griff. Bleibt der Körper ruhig 
im Alltagstrott oder zwickt und 
zwackt es überall ohne erklärli-
chen Grund? Verspürt man ein 
energisches Herzklopfen ohne 
jegliche Anstrengung zuvor, 
dann ist ein Blick zum Himmel 
oder auf den Kalender angesagt 
und der zeigt eindeutig: Voll-
mond!

Vorgestern Donnerstag war 
es wieder so weit: Der Mond 
schien ganz nahe der Erde zu 
sein und zeigte sich in voller 
Grösse und Leuchtkraft. Doch 
weit und breit war keine Katze 
auszumachen, die auf einem 
Hausdach miauend dem Mond 
huldigte. Auch entdeckte ich 
keinen Hund, der den Mond 
anbellte. Haben sich die dichte-
rischen Feststellungen vergan-
gener Zeiten verändert?

Eines ist mir geblieben: Eine 
gewisse Ehrfurcht vor dem Ge-
setz der Natur, das auch der 
Mond befolgen muss.
 *ist vom Mond fasziniert.
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Und, schon Zugvögel entdeckt? Ob Gross oder Klein, am EuroBirdwatch 
wollte jeder ein Vogelkundler sein. Foto Judith Roth
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